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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Sonntag, 6. Januar, 14 Uhr, Bühne auf dem Marienplatz
Oberbürgermeister Dieter Reiter spricht anlässlich des Schäfflertanzes 
Grußworte. Der Schäfflertanz gehört zu den ältesten und bekanntesten 
Bräuchen Münchens. Vor zwei Jahren wurde das 500-jährige Jubiläum ge-
feiert. Wie alle sieben Jahre tanzen die Schäffler heuer wieder von Heilig-
dreikönig bis Faschingsdienstag nach alter Überlieferung auf den Straßen 
und Plätzen der Stadt, in Schulen, Firmen, bei Faschingsveranstaltungen 
und zum Start auf dem Marienplatz. Seit 1871 wird der Schäfflertanz vom 
Fachverein der Schäffler Münchens organisiert und veranstaltet.

Mittwoch, 9. Januar, 15 Uhr, Rathaus, Zimmer 200
Oberbürgermeister Dieter Reiter überreicht Professor Dr. Reinhard Roos 
die Medaille „München leuchtet – Den Freundinnen und Freunden Mün-
chens“ für dessen verdienstvolles ehrenamtliches Engagement im Ge-
sundheitsbereich, vor allem durch die Gründung des Vereins Harl.e.kin, der 
sich für die Förderung von Frühgeborenen, Risikoneugeborenen und chro-
nisch kranken Kindern einsetzt.

Mittwoch, 9. Januar, 18 Uhr, Rathausgalerie
Oberbürgermeister Dieter Reiter und Stadtbaurätin Professorin Dr.(I) Eli-
sabeth Merk eröffnen vor geladenen Gästen die Jahresausstellung des 
Referats für Stadtplanung und Bauordnung mit dem Titel „Hingeschaut: 
Baukultur in München“. Weitere Informationen mit allen Terminen und Ver-
anstaltungen sowie Fotos unter www.muenchen.de/baukultur. 
Achtung Redaktionen: Bereits um 17 Uhr können Medienvertreter an ei-
nem Presserundgang teilnehmen. Akkreditierungen bitte bis Dienstag, 
8. Januar, per E-Mail an onlineredaktion.plan@muenchen.de.
(Siehe auch unter Meldungen)

Bürgerangelegenheiten

Samstag, 12. Januar, 14 bis 15.30 Uhr, BA-Geschäftsstelle Mitte, Tal 13 
(rollstuhlgerecht)
Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 1 (Altstadt – Lehel). Während 
dieser Zeit besteht auch die Möglichkeit, sich telefonisch unter der Num-
mer 0170-4 83 47 25  an den Bezirksausschuss zu wenden.

http://www.muenchen.de/baukultur
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Meldungen

Machbarkeitsstudie zum Stadion an der Grünwalder Straße
(4.1.2019) Das Referat für Bildung und Sport der Landeshauptstadt Mün-
chen wird eine Machbarkeitsstudie erstellen lassen, die die Möglichkeiten 
und Grenzen einer Kapazitätserweiterung im Städtischen Stadion an der 
Grünwalder Straße auslotet. Der Auftrag, eine Machbarkeitsstudie zu er-
stellen, ist derzeit bundesweit bis 31. Januar 2019 ausgeschrieben und 
wird im Anschluss an ein Büro vergeben.
In der Machbarkeitsstudie soll zu Ausbauszenarien mit 18.600, 25.000 und 
maximal 30.000 Zuschauerplätzen Stellung genommen werden. Die Studie 
soll für alle drei Varianten prüfen, ob und welche Vorgaben des Deutschen 
Fußball-Bundes (DFB) beziehungsweise der Deutschen Fußball-Liga (DFL) 
für die zweite, in Ausnahmefällen auch für die erste Bundesliga erfüllt 
werden können. Dazu gehören beispielsweise Konzepte zur Belegungsop-
timierung zwischen Heim- und Gastmannschaft, zum VIP-Bereich und den 
Medienplätzen. 
Außerdem soll ermittelt werden, welche rechtlichen Rahmenbedingun-
gen und baulichen Maßnahmen dies nach sich ziehen würde. Dies gilt vor 
allem für die städteplanerische Einbindung des Stadions in den Stadtteil, 
für das Sicherheitskonzept und das Verkehrskonzept sowie für den Lärm-
schutz. Die Machbarkeitsstudie soll außerdem für sämtliche dargestellten 
Varianten eine Kostenschätzung und einen Kostenvergleich liefern sowie 
eine Empfehlung für die Landeshauptstadt München zum weiteren Vorge-
hen. 
Oberbürgermeister Dieter Reiter: „Ich habe den Auftrag zur Machbarkeits-
studie erteilt, damit die Frage nach der möglichen Zuschauerzahl im Städ-
tischen Stadion an der Grünwalder Straße endlich endgültig beantwortet 
werden kann. Die Machbarkeitsstudie wird ergebnisoffen beauftragt. Wenn 
das Ergebnis vorliegt, hat der Stadtrat damit die optimale Basis, um über 
die weitere Zukunft des Stadions zu entscheiden. Dabei wird es insbeson-
dere darum gehen, eine gute Balance zwischen den Anforderungen der 
Vereine und den berechtigten Schutzinteressen der Anwohner zu finden. 
Das wird keine leichte Aufgabe werden.“
Bürgermeisterin Christine Strobl: „Ich freue mich, dass sich das Städtische 
Stadion an der Grünwalder Straße, das seinerzeit bereits vom Abriss be-
droht war, wieder zu einer festen Heimat für die lokalen Vereine entwickelt 
hat. Mit der Ertüchtigung der Westkurve und weiteren Verbesserungen, die 
stets auch den Schutz der Anwohnerinnen und Anwohner im Blick hatten, 
konnte die Zuschauerzahl in der Vergangenheit bereits Zug um Zug erhöht 
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werden. Die Machbarkeitsstudie ist nun der richtige Schritt, um die Gren-
zen eines möglichen weiteren Ausbaus aufzuzeigen.“
Beatrix Zurek, Referentin für Bildung und Sport: „Die Machbarkeitsstudie 
wird zeigen, was möglich ist in unserem städtischen Stadion. Damit meine 
ich ausdrücklich nicht nur, für welche Kapazität das Stadion ausgebaut wer-
den könnte, sondern auch, wie dies im Einklang mit dem Stadtviertel und 
mit der Anwohnerschaft des Stadions passieren kann.“

Jahresausstellung „Hingeschaut: Baukultur in München“ startet
(4.1.2019) Was ist Baukultur? Wie entsteht sie? Und wo kann man sie in 
München sehen? Diesen Fragen und mehr geht die Jahresausstellung des 
Referats für Stadtplanung und Bauordnung mit dem Titel „Hingeschaut: 
Baukultur in München“ nach. Sie ist von Donnerstag, 10. Januar, bis 6. 
März in der Rathausgalerie täglich von 11 bis 19 Uhr zu sehen. Der Eintritt 
ist frei. Begleitet wird die Ausstellung durch ein umfangreiches Rahmen-
programm mit Podiumsdiskussionen, Führungen und Stadtspaziergängen.
Was Baukultur ist – darüber gehen die Meinungen häufig auseinander. Wo 
auch immer in München geplant und gebaut wird, lösen kontroverse Hal-
tungen intensive Diskussionen aus. Wie geht München mit dem gebauten 
Erbe um? Wie modern und außergewöhnlich darf ein Neubau sein? Wie 
hoch ein Hochhaus? Die Ausstellung beleuchtet auch, was ein Quartier 
lebenswert macht und gibt einen Ausblick, wie sich München weiterentwi-
ckeln kann, ohne seine Identität zu verlieren.
Das Thema wurde gewählt, weil der Wunsch nach guter Baukultur und 
gelungener Architektur groß ist in München und rege öffentlich diskutiert 
wird. „Wir möchten die Qualität der Stadt als attraktiven Wohn- und Ar-
beitsstandort sichern und dabei die Identität wahren. Deshalb braucht gute 
Baukultur Architektinnen und Architekten, die bereit sind, für Qualität ein-
zustehen, gute Bauherrn, die sich für die Umsetzung der architektonischen 
und städtebaulichen Idee engagieren und ins Risiko gehen, Bürgerinnen 
und Bürger, die ihre Meinung sagen und sich beteiligen – und Offenheit für 
das ‚Andere‘“, fasst Stadtbaurätin Professorin Dr.(I) Elisabeth Merk zusam-
men. Es brauche eine kulturelle Auseinandersetzung über das Bauen in 
München sowie einen intensiven Diskurs über qualitative Werte und Ziele.
Oberbürgermeister Dieter Reiter: „Baukultur geht über die rein architekto-
nische Gestaltung von Gebäuden weit hinaus. Sie ist wesentlich für die Le-
bensqualität – sowohl in sozialer als auch in ästhetischer und ökologischer 
Hinsicht. Und Baukultur trägt nicht zuletzt dazu bei, dass unsere Stadt ihre 
ganz eigene, einzigartige und unverwechselbare Identität behält.“
Die Ausstellung soll den Blick für die räumliche und gestalterische Qualität 
der Stadt schärfen und Verständnis für die Rahmenbedingungen schaf-
fen, unter denen gute Architektur und lebendige Stadträume entstehen. 



Rathaus Umschau
4.1.2019, Seite 5

Es werden die Akteure vorgestellt, die sich für das Planen und Bauen auf 
unterschiedlichen Ebenen einsetzen. Durch die Ausstellung sollen die Be-
sucherinnen und Besucher motiviert werden, hinzuschauen und sich selbst 
ein Urteil zu bilden.
Ein abwechslungsreiches Rahmenprogramm mit Podiumsdiskussionen, zu 
denen die Stadtbaurätin einlädt, mit Führungen durch die Ausstellung so-
wie mit thematischen Stadtspaziergängen, die zu ausgewählten Projekten 
und Planungen direkt vor Ort führen, runden das Angebot ab.
Weitere Informationen können unter www.muenchen.de/baukultur abgeru-
fen werden. Hier stehen auch alle Termine und Veranstaltungen.
(Siehe auch unter Terminhinweise)

Bürgermeister Pretzl kondoliert zum Tod von Otto Pfaffel
(4.1.2019) Bürgermeister Manuel Pretzl kondoliert der Witwe des früheren 
Münchner Stadtrats Otto Pfaffel mit folgendem Schreiben: „Mit großem 
Bedauern habe ich erfahren, dass Ihr Mann verstorben ist.
In Vertretung von Oberbürgermeister Reiter und im Namen des Münchner 
Stadtrats sowie persönlich spreche ich Ihnen und allen Angehörigen zu die-
sem schmerzlichen Verlust mein herzlichstes Mitgefühl aus.
Otto Pfaffel gehörte dem ehrenamtlichen Stadtrat seiner Heimatstadt von 
1972 bis 1990 an. Er hat sich in den langen Jahren seiner ehrenamtlichen 
Tätigkeit mit großem persönlichen Engagement und viel Einfühlungsver-
mögen den Interessen der gesamten Münchner Bevölkerung angenom-
men. Für dieses langjährige Wirken gebührt Ihrem Mann Dank und Aner-
kennung.
Die Landeshauptstadt München hat Otto Pfaffel im Jahr 1984 für seinen 
Einsatz um das Wohl unserer Bürgerinnen und Bürger mit der Medaille 
‚München leuchtet – Den Freundinnen und Freunden Münchens‘ in Gold 
ausgezeichnet.
Die Kolleginnen und Kollegen des Stadtrats und die Landeshauptstadt
München werden dem Verstorbenen ein ehrendes Andenken bewahren.“

Impulse für urbane Mobilität: München erhält Innovationszentrum
(4.1.2019) Das Europäische Institut für Innovation und Technologie (EIT) 
hat den Sieger für die neue „Wissens- und Innovationsgemeinschaft Ur-
bane Mobilität“ bekannt gegeben: Ausgewählt wurde das Konsortium 
„MOBiLus“, an dem die Stadt München mit dem Referat für Stadtplanung 
und Bauordnung, dem Referat für Arbeit und Wirtschaft und dem Kreis-
verwaltungsreferat beteiligt ist. Die Europäische Union fördert diese Ge-
meinschaft mit künftigem Sitz in Barcelona mit rund 400 Millionen Euro in 
den nächsten sieben Jahren – mit einer Option auf weitere sieben Jahre. 
Dadurch entsteht eine langfristige internationale Partnerschaft zur Entwick-

http://www.muenchen.de/baukultur
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lung von Lösungen für nachhaltige Mobilität mit dem Ziel, die Lebensquali-
tät der Menschen in den Städten zu verbessern.
An „MOBiLus“ sind 48 Partner beteiligt: Universitäten, Forschungsinsti-
tute, Unternehmen, Verbände sowie Städte und Regionen aus ganz Eu-
ropa, unter anderem Stockholm, Kopenhagen, Amsterdam, Barcelona und 
Mailand. Aus München sind mit der Technischen Universität München, der 
UnternehmerTUM, der Fraunhofer Gesellschaft, BMW, Siemens und VW 
Bus and Truck (MAN) starke lokale Partner vertreten, mit denen die Lan-
deshauptstadt bereits in verschiedenen Projekten intensiv und erfolgreich 
zusammenarbeitet. München erhält mit dem „Innovation Hub Central“ den 
Sitz eines von fünf regionalen Zentren. Dieses soll im derzeit im Aufbau 
befindlichen Innovations- und Gründerzentrum im Kreativquartier „Munich 
Urban Colab“ angesiedelt werden. Zusammen mit dem „Digital Hub Mobi-
lity“ des Bundesministeriums für Wirtschaft und Energie entsteht dort ein 
Zentrum für die Entwicklung einer zukunftsfähigen urbanen Mobilität. 
Zielsetzung der neuen „EIT Urban Mobility Innovationsgemeinschaft“ 
ist die Verbesserung der Lebensqualität der Bürgerinnen und Bürger, die 
mehr und mehr in hochverdichteten, dynamisch wachsenden städtischen 
Ballungsräumen leben. Gelingen soll dies durch ein grüneres, inklusives, 
sichereres und intelligenteres Verkehrssystem. Aufgabe im Projekt wird es 
sein, dafür innovative Verfahren, Produkte und Dienstleistungen zu entwi-
ckeln, zu testen, umzusetzen und übertragbar zu machen. Dabei soll expli-
zit auf bestehende Projekte und Maßnahmen gesetzt werden.
Auch die Landeshauptstadt München befindet sich in einer Phase dyna-
mischen Wachstums und Wandels. Das stellt die Stadtgesellschaft und 
-verwaltung vor große Herausforderungen und macht Veränderungen nötig. 
München muss für die Anforderungen der Zukunft gewappnet sein und 
zugleich seine einzigartige Identität bewahren. Einer zukunftsfähigen, nach-
haltigen Mobilität kommt dabei eine Schlüsselrolle zu. Die Beteiligung an 
der Innovationsgemeinschaft bringt für die Landeshauptstadt einen inten-
siven Informations- und Wissensaustausch, Netzwerke, Fördermittel sowie 
Unterstützung bei der Umsetzung neuer Lösungen mit sich. Laufende 
EU-Projekte wie „Smarter Together“ oder „Civitas Eccentric“ zeigen, wie 
erfolgreich derartige Kooperationen sind, um die Mobilität von morgen zu 
testen und bestmögliche Lösungen zu entwickeln.
Das EIT ist eine unabhängige Einrichtung der EU zur Stärkung der Innova-
tionsfähigkeit Europas mit Sitz in Budapest. Es fördert unternehmerisches 
Talent und unterstützt neue Ideen, indem es Akteure aus Wirtschaft, Bil-
dung und Forschung zusammenbringt und ihnen die Möglichkeit bietet, 
dynamische grenzüberschreitende Partnerschaften in Form von Innovati-
onsgemeinschaften („Knowledge and Innovation Communities“, KIC) ein-
zugehen. Weitere Infos sind unter https://eit.europa.eu/de/in-your-language 
und https://eit.europa.eu/eit-community/eit-urban-mobility zu finden.

https://eit.europa.eu/de/in-your-language
https://eit.europa.eu/eit-community/eit-urban-mobility


Rathaus Umschau
4.1.2019, Seite 7

Strom erzeugen auf dem eigenen Balkon – Vortrag in der MVHS Süd
(4.1.2019) Mit Mini-Solar-Anlagen ist es seit Kurzem möglich, sogar auf 
dem eigenen Balkon Strom zu erzeugen und in das Stromnetz der Woh-
nung einzuspeisen. Je nach Größe der Anlage können so zwischen fünf 
und 20 Prozent des durchschnittlichen Strombedarfs eines Haushalts 
gedeckt werden. Am Dienstag, 8. Januar, 18.30 bis 19.30 Uhr, erläutert 
die Solarteurin und Energieberaterin Cigdem Sanalmis im Rahmen ihres 
Vortrags in der Münchner Volkshochschule Süd, Albert-Roßhaupter-Straße 
8, wie das genau geht, welche Regelungen es gibt, ob sich die Investition 
finanziell lohnt und was sonst noch zu beachten ist. Im Rahmen des Vor-
trags geht Sanalmis auch auf individuelle Fragen der Besucherinnen und 
Besucher ein. Der Eintritt ist frei.

Kampagne #sieINSPIRIERTmich – Jetzt mitmachen
(4.1.2019) Am 11. und 18. Januar startet die Kampagne #sieINSPIRIERT-
mich, die auf die gleichnamige Veranstaltung in der Muffathalle im März 
aufmerksam machen wird. An den beiden Freitagen werden von 14 bis 18 
Uhr Beiträge in Wort, Bild oder als Video aufgezeichnet über Frauen, die 
einen persönlich inspiriert haben. Die Beiträge werden Ende Januar auf der 
Webseite www.sieinspiriertmich.de veröffentlicht, die dann online gehen 
wird. Teilnehmen können alle, unabhängig vom Geschlecht. 
Die Aufzeichnungen am 11. und 18. Januar dauern zirka 15 Minuten pro 
Person und finden im Studio Stefanie Kresse, Karl-Theodor-Straße 18 in 
Schwabing (U-Bahn Münchner Freiheit, Parkmöglichkeit im Hof) statt. Bitte 
vorab per E-Mail an angela@genau-unser-ding.de eine Uhrzeit zwischen 14 
und 18 Uhr vereinbaren.
Alle Mitwirkenden erhalten eine Freikarte für die Veranstaltung #sieINSPI-
RIERTmich / Feministische Impulse und Fest am Samstag, 9. März, ab 17 
Uhr in der Muffathalle. Mit dabei sind die Netzaktivistin Kübra Gümüsay, 
die Filmemacherin und Autorin Doris Dörrie (angefragt), die „Ghettobraut 
aus Neukölln“, Jilet Ayse, die Schauspielerin Lara Sophie Milagro und die 
Wortkünstlerin Ninia LaGrande. Ab 21 Uhr gibt es Bands & DJs. Weitere 
Infos demnächst auf www.muffatwerk.de. Ab Mitte Januar sind Karten im 
Vorverkauf erhältlich. Der Eintritt kostet 15, ermäßigt 10 Euro.
#sieINSPIRIERTmich wird veranstaltet vom Kulturreferat der Stadt Mün-
chen in Kooperation mit feministischen Kulturinitiativen, der Fachstelle Pop 
im Feierwerk, der Gleichstellungsstelle der Stadt München sowie weiteren 
Partnern anlässlich des Weltfrauentags 2019.
Achtung Redaktionen: Weitere Informationen unter Telefon 233-2 60 05 
bei der Pressestelle des Kulturreferats.

http://www.muffatwerk.de
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Veranstaltungen im Münchner Stadtmuseum
(4.1.2019) Das Münchner Stadtmuseum lädt am Mittwoch, 9. Januar, zu 
folgenden beiden Veranstaltungen ein:
-- Ab 18 Uhr heißt es wieder „MittwochAbendGeöffnet!“. Donata Funke 
führt zirka eine Stunde durch die Ausstellung „wunder.kammer – Frank 
Soehnles Theaterfiguren im Dialog mit der Sammlung Puppentheater“. In 
der wunder.kammer treffen Frank Soehnles Theaterfiguren auf ihre Vor-
fahren aus der Sammlung des Museums. Dabei werden Gemeinsamkei-
ten und Unterschiede, Beziehungen und Metamorphosen erkundet. Eine 
Einladung zum Staunen und Wundern.

-- Um 19.30 Uhr beginnt ein Künstlergespräch mit Beate Gütschow, Peter 
Bialobrzeski und Ulrich Pohlmann in der Ausstellung „LAND__SCOPE. 
Fotoarbeiten von Roni Horn bis Thomas Ruff aus der DZ BANK Kunst-
sammlung“. Gemeinsam mit dem Leiter der Sammlung Fotografie wer-
den die Künstler Beate Gütschow und Peter Bialobrzeski einen Blick auf 
Aspekte idealer Landschaftskompositionen werfen. Darüber hinaus wird 
aber auch der Bruch mit tradierten Darstellungskonventionen themati-
siert.

Die Ausstellungen „wunder.kammer“ und „LAND__SCOPE“ sind an die-
sem Abend bis 20 Uhr geöffnet. Das Abendticket inklusive Ausstellung und 
Programm kostet 3,50 Euro.

Öffentliche Stadtrats-Sitzungen der kommenden Woche

Dienstag, 8. Januar
	 9.00 Uhr	 Kinder- und Jugendhilfeausschuss – 
			   Großer Sitzungssaal

Mittwoch, 9. Januar
	 14.30 Uhr	 Bildungsausschuss – Großer Sitzungssaal

Donnerstag, 10. Januar
	 9.30 Uhr	 Kommunalausschuss – Kleiner Sitzungssaal
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Freitag, 4. Januar 2019

Verkehrssichere Ertüchtigung der Kreuzung Ludwigsfelder-/
Eversbuschstraße
Antrag Stadtrats-Mitglieder Christian Müller, Jens Röver und Julia Schön-
feld-Knor (SPD-Fraktion) vom 13.6.2018

Sichere Verkehrssituation vor Kindertagesstätte und Einkaufsmarkt in 
der Elsenheimerstraße 43
Antrag Stadtrats-Mitglieder Verena Dietl, Gerhard Mayer und Christian Vor-
länder (SPD-Fraktion) vom 12.9.2018

Wahllokale im Stadtviertel belassen.
Warum müssen Waldperlacher in Neuperlach wählen?
Anfrage Stadträtin Anja Burkhardt (CSU-Fraktion) vom 5.10.2018
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Verkehrssichere Ertüchtigung der Kreuzung Ludwigsfelder-/
Eversbuschstraße
Antrag Stadtrats-Mitglieder Christian Müller, Jens Röver und Julia Schön-
feld-Knor (SPD-Fraktion) vom 13.6.2018

Antwort Baureferentin Rosemarie Hingerl:

Sie haben am 13.6.2018 Folgendes beantragt: 
„Die Stadtverwaltung wird gebeten, rasch für einen vor allem für Schulkin-
der sowie für Radfahrerinnen und Radfahrer sichereren Umbau der Kreu-
zung Ludwigsfelder-/ Eversbuschstraße zu sorgen.“

Zu Ihrem Antrag teilen wir Ihnen mit, dass dem Anliegen bereits entspro-
chen wurde.

Für den Ausbau der Kreuzung Ludwigsfelder-/Eversbuschstraße werden 
Teilflächen aus den Grundstücken Flurnummern 17 und 18, je Gemarkung 
Allach in einer Größe von ca. 450 Quadratmetern benötigt, die nicht im 
Eigentum der Stadt stehen. Mit Bebauungsplan Nummer 1560 wurden 
diese Grundstücksteilflächen als öffentlicher Verkehrsgrund festgesetzt.

Nachdem mit den Eigentümern keine Einigung über einen freihändigen Er-
werb der erforderlichen Teilflächen erzielt werden konnte, hat das Kommu-
nalreferat ein Enteignungsverfahren eingeleitet. Im Wege der vorzeitigen 
Besitzeinweisung in eine knapp 40 Quadratmeter große Teilfläche konnte 
die Stadt vorab die Gehbahn im Kreuzungsbereich verbreitern und somit 
wenigstens die gravierendsten Mängel abstellen.

Mit Beschluss vom 14.11.2013 hat die Enteignungsbehörde des Kommu-
nalreferats die entschädigungspflichtige Enteignung der für den Ausbau 
benötigten Flächen ausgesprochen. Hiergegen wurden durch die Eigentü-
mer Rechtsmittel zum Landgericht München I eingelegt. Der Rechtsstreit 
ist derzeit noch anhängig.

Sobald das Gerichtsverfahren abgeschlossen und der Vollzug des Ent-
eignungsbeschlusses durch das Kommunalreferat absehbar ist, wird das 
Baureferat die Planungen zur Umgestaltung der Kreuzung unverzüglich 
aufnehmen.

Wir bitten, von den Ausführungen Kenntnis zu nehmen, und gehen davon 
aus, dass der Antrag damit abschließend behandelt ist.
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Sichere Verkehrssituation vor Kindertagesstätte und Einkaufsmarkt in 
der Elsenheimerstraße 43
Antrag Stadtrats-Mitglieder Verena Dietl, Gerhard Mayer und Christian Vor-
länder (SPD-Fraktion) vom 12.9.2018

Antwort Kreisverwaltungsreferent Dr. Thomas Böhle: 

Nach Paragraph 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher 
Stadtratsmitglieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung 
der Stadtrat zuständig ist.

Ihr an das Kreisverwaltungsreferat gerichteter Antrag hat zum Ziel, an der 
Kreuzung Elsenheimer-/Hauzenberger Straße eine sichere Querungsmög-
lichkeit für Fußgänger über die Elsenheimerstraße anzubieten. Hierbei soll 
insbesondere die Einrichtung einer Bedarfsampel geprüft werden.

Das Kreisverwaltungsreferat als Straßenverkehrsbehörde trifft Maßnah-
men auf öffentlichem Verkehrsgrund nach den Bestimmungen der Stra-
ßenverkehrsordnung. Der Vollzug der Straßenverkehrsordnung ist eine 
laufende Angelegenheit, deren Besorgung nach Artikel 37 Abs. 1 Satz 1 
Nr. 1 GO und Paragraph 22 GeschO dem Oberbürgermeister obliegt. Eine 
beschlussmäßige Behandlung der Angelegenheit im Stadtrat ist rechtlich 
nicht möglich.

Ich erlaube mir daher, Ihren Antrag in Abstimmung mit dem Oberbürger-
meister auf dem Schriftwege zu beantworten.

Die Errichtung einer signalgesicherten Querungsmöglichkeit für Fußgänger 
im Bereich der Kreuzung Elsenheimer-/Hauzenberger Straße verzögerte 
sich bislang aufgrund noch ungeklärter Fragen zur baulichen Gestaltung 
des Knotens. Speziell die zukünftige Radverkehrsführung ist derzeit noch 
in der Abstimmung zwischen Bezirksausschuss und den zuständigen 
Referaten. Am 20.9.2018 fand hierzu ein Gespräch zwischen Bezirksaus-
schuss und Vertretern der Stadtverwaltung statt. Bei dem hierbei erfolgten 
Informationsaustausch kam man überein, dass die Festlegung der endgül-
tigen Radverkehrsführung im Bereich der Elsenheimerstraße noch einen 
weiteren Beratungsbedarf bedingt. Baureferat und Kreisverwaltungsreferat 
sollen zunächst die während des Gesprächs erläuterten Lösungsansätze 
aufbereiten und dem Bezirksauschuss zur Beratung und späteren Entschei-
dung vorlegen.
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Bis zur Klärung dieser für die Errichtung der endgültigen Lichtsignalanlage 
am Knoten Elsenheimer-/Hauzenberger Straße entscheidenden Fragestel-
lung und den danach erforderlichen straßenbaulichen sowie signaltechni-
schen Planungen wird deshalb noch geraume Zeit erforderlich sein. Das 
Kreisverwaltungsreferat hat sich deshalb dafür entschieden, für diese noch 
nicht genau absehbare Zwischenzeit, eine Übergangslösung anzubieten.

Ohne irgendwelche straßenbauliche Umbaumaßnahmen an der Kreuzung 
vorzunehmen, wird im Bereich nördlich der Hauzenberger Straße eine pro-
visorische Fußgängerschutzanlage errichtet, welche Fußgängern dort eine 
signalgesicherte Querungsmöglichkeit der Elsenheimerstraße bietet. Sons-
tige Bereiche des Knotens werden signaltechnisch nicht berücksichtigt. 
Eine entsprechende Anordnung wurde durch das Kreisverwaltungsreferat 
bereits erteilt. In enger Abstimmung mit dem Baureferat ist eine Umset-
zung dieser Maßnahme für das Frühjahr 2019 vorgesehen.

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten. 
Wir gehen davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Wahllokale im Stadtviertel belassen.
Warum müssen Waldperlacher in Neuperlach wählen?
Anfrage Stadträtin Anja Burkhardt (CSU-Fraktion) vom 5.10.2018

Antwort Kreisverwaltungsreferent Dr. Thomas Böhle: 

Mit Ihrem Schreiben vom 5.10.2018 haben Sie Folgendes gefragt: 

„Das traditionelle Wahllokal bei öffentlichen Wahlen ist in Waldperlach die 
Grundschule an der Gänselieselstraße. Bei der diesjährigen Landtags- und 
Bezirkstagswahl muss aufgrund der stetig wachsenden Bevölkerung Wald-
perlachs ein Teil der Bevölkerung im Heinrich-Heine-Gymnasium in Neuper-
lach die Stimme abgeben. Bei der Bundestagswahl 2017 musste ein Teil in 
die Wilhelm-Röntgen-Realschule nach Neuperlach. 

Das Abstimmen aller Waldperlacher sollte an der örtlichen Grundschule, 
die auch die notwendigen Raumkapazitäten bietet, möglich sein. Die Stadt 
München sollte die Stimmabgabe für jeden einzelnen Bürger so einfach 
wie möglich gestalten, um somit dem Ziel einer regen Wahlbeteiligung nä-
her zu kommen. 

Mit dieser Maßnahme der Verlegung einiger Wahlberechtigter nach Neu-
perlach wird dieses Ziel jedoch konterkariert. Von Waldperlach in den 
angrenzenden Stadtteil Neuperlach gibt es keinen fließenden Übergang. 
Die beiden Stadtteile sind durch einen Grünzug, daran anschließende land-
wirtschaftlich genutzte Flächen und ein darauf folgendes Industriegebiet in 
Richtung Neuperlach, voneinander räumlich getrennt. Mit öffentlichen Ver-
kehrsmitteln ist das Wahllokal in Neuperlach nur umständlich durch einmal 
Umsteigen mit dem Bus erreichbar. Die Hälfte der Strecke muss zu Fuß 
zurückgelegt werden. 

Darüber hinaus verbinden die Schülerinnen und Schüler der Grundschule 
an der Gänselieselstraße zudem die Wahl immer mit einer Begleitausstel-
lung am Wahltag, begleiten ihre Eltern und Großeltern ins Wahllokal, um 
die Ausstellung zu präsentieren und werden zugleich an das Bürgerrecht 
der freien und geheimen Wahl herangeführt. 
Die Möglichkeit der Beantragung eines Wahlscheines, die wiederum die 
Stimmabgabe in Waldperlach ermöglichen würde, wird aufgrund des zu-
sätzlichen Aufwandes (Beantragung etcetera) nicht für ein geeignetes Mit-
tel gehalten. 

Ich frage daher den Oberbürgermeister: 
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Frage 1:
Welche Voraussetzungen müssen erfüllt sein, damit in Waldperlach ein 
fünfter Wahlbezirk eingerichtet werden kann?

Frage 2:
Wir bitten außerdem zu prüfen, wie die Stimmabgabe aller Waldperlacher 
in Waldperlach ermöglicht werden kann.“

Antwort:
Für die gewährte Fristverlängerung möchten wir uns bedanken. Zu Ihrer 
Anfrage teilt Ihnen das Kreisverwaltungsreferat im Auftrag des Herrn Ober-
bürgermeisters Folgendes mit: 

Um eine möglichst gleichmäßige Auslastung der Wahllokale sowie der 
Briefwahlverteilung zu gewährleisten, müssen möglichst homogene und 
gleich große Stimmbezirke gebildet werden. In dem von Ihnen benannten 
Bereich in Waldperlach wurde zuletzt vor der Bundestagswahl 2017 eine 
Neueinteilung vorgenommen. Mit Schreiben vom 9.2.2017 wurde der Be-
zirksausschuss 16 zur vorgenommenen Einteilung angehört. Die erfolgte 
Rückmeldung des Bezirksausschusses vom 23.3.2018 enthielt allerdings 
keinerlei Ausführungen oder Vorschläge in Bezug zu der von Ihnen ange-
sprochenen Thematik in Waldperlach. 
Auch vor der Landtagswahl ist eine Anhörung des Bezirksausschusses 16 
erfolgt, bei dem unserem Vorschlag zur Einteilung der Stimmbezirke zuge-
stimmt wurde. 

In der Grundschule in der Gänselieselstraße befanden sich außerdem vier 
Wahllokale, so dass die Schülerinnen und Schüler nicht gehindert waren, 
die Begleitausstellung am Wahltag den Wählerinnen und Wählern vor Ort 
zu präsentieren. 

Gerne prüfen wir im Rahmen einer Neueinteilung der Stimmbezirke zur 
Europawahl beziehungsweise vor der Kommunalwahl, ob ein anderer Zu-
schnitt der vorhandenen Stimmbezirke oder aufgrund der Bevölkerungs-
entwicklung ein weiterer Stimmbezirk in Waldperlach möglich oder sogar 
notwendig ist. Derzeit sind alle Stimmbezirke in München auf circa 1.500 
Wahlberechtigte ausgelegt. 
Allerdings bedeutet ein weiterer Stimmbezirk noch nicht, dass dadurch 
zwingend auch ein weiteres Wahllokal in der Grundschule in der Gänselie-
selstraße eingerichtet wird. 
Ziel der Umsetzung des Stadtratsbeschlusses vom 22.1.2014 zur Barriere-
freiheit der Wahllokale ist einerseits die Gewinnung möglichst vieler barri-
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erefreier Wahllokale, aber andererseits auch die Ballung von Wahllokalen 
in einzelnen Standorten, meist in Schulen, aufzugeben. Stattdessen sollen 
neue Standorte mit nur einem oder zwei Wahllokalen, die möglichst im 
oder sehr nahe am jeweiligen Stimmbezirk liegen, gewonnen werden. 

Sofern es in Waldperlach weitere, ebenfalls geeignete Räume für die Ein-
richtung eines barrierefreien Wahllokals gibt, wird bevorzugt ein neuer 
Standort ausgesucht werden, statt ein weiteres Wahllokal in der Schule in 
der Gänselieselstraße einzurichten. Sollten Sie Kenntnisse über entspre-
chend geeignete Räume in Waldperlach haben, wären wir für eine entspre-
chende Mitteilung dankbar. 
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Das 5G-Netz kommt – weiß die Landeshauptstadt, was sie tut? 
Anfrage Stadtrat Karl Richter (BIA) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 



    
Herrn 
Oberbürgermeister 
Dieter Reiter 
Rathaus 
Marienplatz 8 
80331 München 

       Anfrage     
       04.01.2019 

Das 5G-Netz kommt – weiß die Landeshauptstadt, was sie tut?  
 
In den nächsten Jahren steht unserem Land – und damit auch der bayerischen 
Landeshauptstadt München – der flächendeckende Ausbau des 5G-Netzes ins Haus. 
Vor wenigen Wochen, im November 2018, legte die zuständige Bundesnetzagentur die 
Vergaberegeln fest, auf deren Basis im Frühjahr 2019 5G-Frequenzen versteigert 
werden sollen. Schon bis Ende 2022 sollen mindestens 98 Prozent der Haushalte in 
Deutschland Zugang zum schnellen Mobilfunk und zum „Internet der Dinge“ haben, das 
den 5G-Standard erfordert. 
 
Allerdings ist die 5G-Technologie wegen ihrer derzeit noch nicht abschätzbaren Risiken 
für Mensch und Umwelt umstritten. Schon die für die Zukunft geplante Verteilungsdichte 
von Hochfrequenzsendern ist kaum vorstellbar und hinsichtlich ihrer möglichen 
gesundheitlichen Folgen nicht kalkulierbar. Hochfrequenzstrahlung schadet dem 
biologischen Leben. Vorliegendes umfangreiches Studienmaterial zu diesem Thema legt 
den Schluß nahe, daß elektromagnetische Felder – erst recht im Hochfrequenzbereich – 
für verschiedenste Beeinträchtigungen biologischer Lebensfunktionen, für die 
Schädigung der DNS, der Zellen und Organsysteme bei einer Vielzahl von Pflanzen und 
Tieren ebenso wie für die wichtigsten derzeitigen Zivilisationskrankheiten – etwa Krebs 
und Herzerkrankungen – maßgeblich verantwortlich sind. 
 
Leider wurden öffentliche Bekanntmachungspflichten und Anhörungen zum Thema 5G-
Ausbau in den letzten Jahren weitestgehend umgangen oder vermieden, um den 
raschen und flächendeckenden Ausbau der neuen Technologie nicht zu gefährden. Das 
entbindet gerade die Kommunen, in deren Zuständigkeitsbereich die erforderliche 5G-
Infrastruktur (Sendemasten!) ja zu errichten sein wird, aber nicht von ihrer Sorgfaltspflicht 
und ihrer Verantwortung den betroffenen Bürgerinnen und Bürgern gegenüber. – Es 
stellen sich Fragen. 
  
Ich frage den Oberbürgermeister:  
 
1. Inwieweit ist das Referat für Gesundheit und Umwelt angemessen und ausreichend 
über die möglichen Risiken und Nebenwirkungen eines flächendeckenden 5G-
Netzbetriebes informiert, um den Ausbau der neuen Technologie im   
                         b.w. 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München, E-Mail: karl.richter@web.de l www.auslaenderstopp-muenchen.de 
 



 
 
Zuständigkeitsbereich der LHM für unbedenklich und der Bevölkerung gegenüber für 
verantwortbar erklären zu können? Inwieweit – und bei welchen in- oder ausländischen 
Institutionen konkret – holte das RGU diesbezügliche Informationen ein, um kompetent 
und verantwortungsbewußt über den 5G-Ausbau urteilen zu können? 
 
2. Welche gesetzlichen Vorschriften ermöglichen derzeit die Nutzung drahtloser Anlagen 
auf öffentlichen Wegen und Straßen, insbesondere der für die 5G-Technologie 
erforderlichen? Nota bene: die Implementierung von 5G erfordert, daß die Sendeanlagen 
weniger als 100 Meter voneinander entfernt sind; die Anlagen wären demzufolge 
zwangsläufig auch direkt auf dem Bürgersteig, unmittelbar vor Wohnhäusern und 
Geschäften und in unmittelbarer Nähe von Bewohnern und Fußgängern zu errichten. 
Inwieweit ist sich das RGU dieser Tatsache bewußt? 
 
3. Wie weit sind ggf. die Planungen für die Errichtung der für die 5G-Technologie 
erforderlichen Infrastruktur im Münchner Stadtbild bereits gediehen? Wo kann sich die 
Öffentlichkeit ggf. über den Planungsstand informieren? 
 
4. Inwieweit hält das RGU den für die nächsten Jahre geplanten Betrieb des 5G-Netzes 
für gesundheitlich unbedenklich bzw. die Risiken für Mensch und Umwelt für 
verantwortbar? 

 
Karl Richter 
Stadtrat        
 



G
es

el
ls

ch
af

te
n

 

  

Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen 
liegt jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 
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U-Bahnhof Sendlinger Tor: Sperrung von drei Roll-
treppen ab 7. Januar 2019 
 
Die Stadtwerke München (SWM) und die Münchner Verkehrsgesellschaft 
(MVG) setzen auch im neuen Jahr die Modernisierung des U-Bahnhofs 
Sendlinger Tor fort. Wegen der Einrichtung eines neuen Baufeldes müssen 
ab dem kommenden Montag, den 7. Januar, die Rolltreppen vom südwest-
lichen Bahnsteigende der Linien U3 und U6 zum Zwischengeschoss unter 
der Lindwurmstraße für ca. ein Jahr gesperrt werden. Die genaue Lage ist 
im Internet unter www.mvg-zoom.de einsehbar, die betroffenen Treppen 
tragen die Nummern SE05 bis SE07. 
 
Die Fahrgäste werden gebeten, auf die Festtreppen und Rolltreppen in der 
Bahnsteigmitte oder den Lift auszuweichen und für den Umstieg zwischen 
U3/U6 und den Tram- bzw. Buslinien an der Oberfläche mehr Zeit einzu-
planen. Selbstverständlich wird die Beschilderung der Ausgänge entspre-
chend angepasst, zudem steht in den ersten Tagen Personal für Fragen 
vor Ort zur Verfügung.  
 
SWM und MVG bedauern die dadurch entstehenden Einschränkungen und 
Umwege. 
 
 

3.1.2019 

http://www.swm.de/
http://www.mvg.de/
http://www.mvg.de/
http://www.mvg-zoom.de/
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Gasteig Open Video präsentiert „Ars Electronica Animation Festival 2018“ 

 

Der Gasteig wird zur Animationsfläche  
 

Vom 7. Januar bis 17. Februar zeigt der Gasteig das Neueste an Computerkunst- 

und Animation. Der Eintritt ist frei 
 

 
©Max Porter, Ru Kuwahata / Link zu License: https://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/2.0/  

 

Im Januar verwandelt sich der Gasteig abends in Deutschlands größte Kunstvideo-Plattform 

im öffentlichen Raum: Gasteig Open Video präsentiert das Programm des internationalen 

„Ars Electronica Animation Festival 2018“ mit einer Auslese an digitalen Kurzfilmen. Hier 

berühren sich Kunst, Technologie und Gesellschaft, werden visuelle Effekte und 

Computeranimationen eingesetzt und Geschichten teils narrativ, teils abstrakt erzählt. Die 

Videos stammen von Filmemachern aus Japan, dem Libanon, Slowenien, Russland, Kanada 

und vielen anderen Talenten aus aller Welt. Dazu kommen Filme aus dem „Prix Ars 

Electronica“ des „u19-Create your World“-Festivals, dem Zukunftsfestival der jungen 

Generation. Einen Monat lang gibt es im Gasteig über 80 Kurzfilme auf einer 

Großbildleinwand auf dem Celibidacheforum zu erleben, außerdem Toneinspielungen in 

verschiedenen Foyers im Innenbereich.  

 

Dieses Jahr neu: Am 10. und 16. Januar gibt es im Carl-Armery-Saal das Best-of-Programm 

des „Prix Ars Electronica“ zu sehen – elf ausgewählte Arbeiten für die weltweit wichtigste 

Auszeichnung im digitalen Medienbereich. Auch die Filmvorführungen sind gratis. 

 

„Gasteig Open Video zeigt das Neueste an Computerkunst- und Animation “, sagt Andreas 

Merz, seit 2008 Initiator des Formats. „Mir ist es wichtig, dass die Videos, die sonst nur 

vereinzelt gezeigt werden, bei uns gebündelt und für jeden zugänglich zu sehen sind“.  

https://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/2.0/
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Gasteig Open Video 
7.1. bis 17.2.2019 

18 – 23 Uhr 

Celibidacheforum/Leinwand im Außenbereich 

Eintritt frei 

 

10.+16.1.2019 

20 Uhr 

Filmvorführung im Carl-Amery-Saal 

Eintritt frei 

 

Pressefotos zum Download finden Sie im Pressebereich unserer Homepage unter 

www.gasteig.de/pressefotos 

 
Kontakt 

Michael Amtmann 

Leiter Kommunikation / Pressesprecher 

 

Isabella Mair / Referentin Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 

+49 (0)89.4 80 98-161 

presse@gasteig.de 

 

 



 

Pressemitteilung 
 
Neue Bewohner der Giftschlangenhalle im 
Tierpark Hellabrunn 
 
Wenn ein Tierpark-Besuch ansteht, geht es für viele Besucher zunächst einmal zu den 
großen Tieren in Hellabrunn wie Elefanten, Tiger und Eisbären. Doch auch ein Besuch in 
der Giftschlangenhalle zwischen Urwaldhaus und Aquarium lohnt sich, denn dort gibt es 
zum einen neue Bewohner zu bestaunen und zum anderen zählt die Haltung von 
Giftschlangen zu einer Besonderheit in deutschen Zoos.  
 
Der Münchner Tierpark Hellabrunn beherbergt sieben verschiedene Giftschlangen-Arten und gehört 
somit zu den wenigen deutschen Zoos, die überhaupt Giftschlangen halten. Die bereits gepflegten 
Giftschlangen-Arten Langnasen-Strauchnatter, Kupferkopf, Uracoan-Klapperschlange, Weißlippen-
Kobra, sowie der wiedergezeigten Gabunviper, bekommen charismatische Gesellschaft: 
 
Aus dem Tierpark Hagenbeck in Hamburg ist ein Pärchen der Südafrikanischen Korallenschlange 
nach Hellabrunn gezogen. Diese aus der Familie der Giftnattern stammenden Exemplare werden bis 
zu 70 cm lang. In ihrem natürlichen Lebensraum, den Halbwüsten des südlichen Afrikas, verbringen 
die Korallenschlangen den Tag eingegraben in der Erde oder unter Steinen, um der Hitze zu 
entgehen. Nachts kriechen sie zum Jagen aus ihren Verstecken hervor. Auf ihrem Speiseplan stehen 
Eidechsen, kleine Schlangen und Nagetiere. Zum besseren Graben hat ihr kleiner Kopf ein 
vergrößertes Schild an der Nasenspitze. Hierdurch trägt die Südafrikanische Korallenschlange auch 
den Namen Kap-Zwergschildkobra. 
 
Weitere Neubewohner der Hellabrunner Giftschlangenhalle sind zwei junge Taylor-Mokassinotter. 
Endemisch ist diese Art in Feuchtgebieten, Wäldern sowie Graslandschaften Nordost-Mexikos. Die 
Tiere werden bis zu 90 cm lang und sind durch ihre Wärmerezeptoren auch nachts extrem präzise 
Beutejäger. Die Jungen dieser Vipernart entwickeln sich in Eiern, welche das Weibchen in seinem 
Körper behält. Die Jungtiere schlüpfen demnach erst kurz nach oder während der Eiablage - es wirkt 
wie eine Lebendgeburt. Diese Art der Brutpflege schützt die Eier vor äußeren Einflüssen und 
Fressfeinden.  
 
„Wir freuen uns sehr, dass wir die Artenvielfalt und den Bestand in unserer Giftschlangenhalle weiter 
ausbauen und unseren Besuchern einige neue, wunderschöne Bewohner in der Giftschlangenhalle 
präsentieren können“ führt Frank Müller, zuständiger Bereichsleiter und Kurator, aus. „Die natürliche 
Anpassungsfähigkeit der Giftschlangen, ihre optische Schönheit und gleichzeitig der respekt-
erfordernde Umgang mit diesen Tieren sind die wichtigsten Aspekte, die unsere Besucher, aber auch 
die Tierpfleger selbst, immer wieder faszinieren. Gerade in der kalten Jahreszeit lohnt sich ein 
aufwärmender Besuch in diesem Tierhaus, um sich von der Ruhe und Gelassenheit, die die Tiere 
ausstrahlen, für das gerade beginnende Jahr vereinnahmen zu lassen.“ 
 
München, den 04.01.2019/1 

 
Weitere Informationen: 
Dennis Späth 
Leiter Unternehmenskommunikation 
Münchener Tierpark Hellabrunn AG 
Tierparkstr. 30, 81543 München 
Tel: +49(0)89 62508-711 
Fax: +49(0)89 62508-52 
E-Mail: presse@hellabrunn.de 
Website: www.hellabrunn.de 
www.facebook.com/tierparkhellabrunn 

 
Münchener Tierpark Hellabrunn AG 
Vorsitzende des Aufsichtsrates: 
Christine Strobl, 3. Bürgermeisterin 
Vorstand: 
Rasem Baban 
Eingetragen in das Handelsregister 
des Amtsgerichts München, HRB 42030 
UST-IdNr.: DE 129 521 751 

 

mailto:presse@hellabrunn.de
http://www.hellabrunn.de/
http://www.facebook.com/tierparkhellabrunn
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